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Spahns Maskenaffäre: Dringender Aufruf
zur Offenlegung des Berichts!

Union und SPD halten den Corona-Maskenbericht von Jens
Spahn unter Verschluss. Opposition fordert Offenlegung

der Details.

Bundesgesundheitsministerium, Deutschland - Die Debatte
um die Maskenbeschaffung während der Corona-Pandemie
gewinnt an Fahrt, nachdem bekannt wurde, dass Union und SPD
den vollständigen Untersuchungsbericht über die Vorgänge
nicht anfordern wollen. Der interne Bericht, erstellt von der
Sonderermittlerin Margaretha Sudhof, umfasst rund 170 Seiten
und untersucht die Maskenbestellungen sowie die Vergabe eines
Logistikauftrags durch den ehemaligen Gesundheitsminister Jens
Spahn (CDU). Laut Süddeutscher Zeitung steht Spahn unter
Druck, da neue Details aus der Corona-Masken-Affäre ans Licht
kommen.

Es gibt unterschiedliche Meinungen innerhalb der SPD und

https://www.sueddeutsche.de/politik/corona-masken-beschaffung-spahn-bericht-sudhof-li.3267181


starke Forderungen von der Opposition zur Veröffentlichung des
Berichts. Viele Oppositionspolitiker drängen auf die Offenlegung
und auch einige Sozialdemokraten unterstützen diese
Forderung. Der Bericht wurde im Januar 2025 von Spahns
Nachfolger Karl Lauterbach (SPD) in Auftrag gegeben und
beleuchtet, wie die chaotische Maskenbeschaffung 2020 ablief
und welche zweifelhaften Entscheidungen getroffen wurden.

Intransparenz und persönliche
Vorteilnahme

Der Bericht, der als „VS – Nur für den Dienstgebrauch“
klassifiziert ist, gibt Einblick in relevante Vergaben und
Entscheidungen, insbesondere zur Beauftragung der
Logistikfirma Fiege. Fiege wurde trotz Widerständen als
zentraler Beschaffer und Verteiler von Masken und
Desinfektionsmitteln ausgewählt, nachdem das
Beschaffungsamt die Auswahl nicht genehmigte. Das
Gesundheitsministerium wandte sich direkt an das
Innenministerium, um Fiege zu beauftragen. Diese
Entscheidungen haben zahlreiche Kritiken auf sich gezogen, da
der Vertrag ohne Ausschreibung geschlossen wurde und
Leistungen im Wert von 1,5 Milliarden Euro umfasste, so 
Tagesschau.

Janosch Dahmen, Bundestagsabgeordneter der Grünen, hat
Spahn vorgeworfen, persönliche Beziehungen über fachlichen
Rat zu stellen und somit Intransparenz zu zeigen. Er fordert eine
Aufklärung zu den Vorwürfen, wonach Spahn ein
Logistikunternehmen aus seinem Wahlkreis ohne Ausschreibung
beauftragt haben soll. Diese Vorwürfe werfen Fragen auf, die die
Öffentlichkeit und die politischen Opponenten verstärkt
betreffen. Laut Dahmen ist es ein „Unding“, dass die aktuelle
Gesundheitsministerin Nina Warken (CDU) sich weigert, das
Gutachten an das Parlament weiterzuleiten, was nur zur
weiteren Eskalation der Diskussion beiträgt, wie 
Deutschlandfunk berichtet.

https://www.tagesschau.de/investigativ/ndr-wdr/corona-masken-spahn-sudhof-bericht-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/gruenen-gesundheitspolitiker-dahmen-wirft-ex-gesundheitsminister-spahn-fehlverhalten-vor-104.html


Folgen der Maskengeschäfte

Die chaotische Maskenbeschaffung hat nicht nur ein
mangelhaftes Krisenmanagement offengelegt, sondern auch
finanzielle Auswirkungen, die dem Bund drohen. Berichten
zufolge könnte der Bund Kosten in Höhe von mehr als 2,3
Milliarden Euro aufgrund dieser Geschäfte entstehen. Über 100
Händler klagen gegen den Bund, und einige haben bereits recht
bekommen. Als Teil von Spahns Vorgehen zur Krisenbewältigung
stellte das Gesundheitsministerium ein Open-House-Verfahren
auf, was zu einer Flut von Lieferzusagen führte. Ursprüngliches
Budget von 500 Millionen Euro wurde schnell überschritten, und
die Bundesrepublik musste Lieferungen im Wert von über 5
Milliarden Euro akzeptieren, was die Dimension der
Misswirtschaft verdeutlicht.

Die Ampel-Koalition steht nun vor der Herausforderung,
Transparenz zu schaffen und das Vertrauen in die politische
Führung zurückzugewinnen. Die verschiedenen politischen
Gruppierungen stehen unter Druck, in dieser Angelegenheit
klare Positionen zu beziehen und gegebenenfalls rechtliche
Konsequenzen zu ziehen. Der Umgang mit den Folgen dieser
Maskenpolitik wird weiterhin ein heißes Thema bleiben.
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